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NDB-Artikel
 
Voß, Maria Christiana Ernestine, geborene Boie| Schriftstellerin, * 31.1.1756
Flensburg, † 10.3.1834 Heidelberg, ⚰ Heidelberg, Waldfriedhof.
 
Genealogie
Aus Flensburger Pastorenfam.;
 
V →Johann Friedrich Boie (1716–76), Pastor in Meldorf, 1757 Diakon, 1767
Hauptpastor an St. Nikolai in F., 1774 dän. Propst (s. Dt.GB 162),S d. Man(c)ke
(1678–1750), Hofbes., süderdithmarscher Landesgevollmächtigter in
Nordhusen b. Brunsbüttel,u. d. Margaretha Wil(c)kens;
 
M Engel Katharina (1719–97), aus hess. Gelehrtenfam., T d. →Christian Theodor
Haberkorn (1697–1729), aus Kirchheim, Propst in Segeberg,u. d. Antoinette
Auguste Hahn († 1722);
 
11 Geschw (6 früh †) u. a. →Heinrich Christian Boie (1744–1806), Landvogt v.
Süderdithmarschen, Dichter (s. NDB II);
 
– ⚭ Flensburg 1777 →Johann Heinrich Voß (s. 1);
 
5 S u. a. Heinrich (s. 3), →Wilhelm (1781–1840), Arzt, →Hans (1783–1849),
Architekt, →Abraham (1785–1847), Philol., Übers.
 
 
Leben
V. verbrachte ihre Kindheit und Jugend in Flensburg, wo sie zusätzlich zum
Schulbesuch in der Nähschule und im Konfirmandenunterricht auf die Aufgaben
als Mutter und Hausfrau vorbereitet wurde. Seit 1773 führte sie einen
Briefwechsel mit →Johann Heinrich Voß, den V. 1774 persönlich kennenlernte,
als dieser V. s Bruder →Heinrich Christian in Flensburg besuchte. Im Juli 1777
heirateten die beiden und zogen bald darauf nach Wandsbek. Hier zählten
→Rebekka (1754–1832) und →Matthias Claudius (1740–1815) sowie →Friedrich
Leopold Gf. v. Stolberg (1750–1819) und →Friedrich Gottlieb Klopstock (1724–
1803) zum gemeinsamen Freundeskreis. 1778–82 lebte V. mit ihrem Mann in
Otterndorf, danach in Eutin, seit 1802 in Jena und von 1805 bis zu ihrem Tod
1834 in Heidelberg.
 
→Johann Heinrich Voß bezog seine Frau, die er schon während der
Verlobungszeit als seine „Muse“ bezeichnet hatte, in sein literarisches Schaffen
mit ein und profitierte von der Arbeitsatmosphäre, die V. für ihn schuf. Durch
ihren →Gatten kam V. in Kontakt mit den Dichtern und Gelehrten ihrer Zeit (u.
a. →Goethe, →Schiller, →Gleim, →Abeken, →Niebuhr, →Jean Paul). Mit ihnen,
ihrem →Mann und ihren Söhnen pflegte sie zeitlebens einen regen geistigen



Austausch und umfangreichen Briefwechsel. Daneben verfaßte sie Aufsätze
und Gedichte, die erst postum publiziert wurden. Gegenstand dieser Texte
sind v. a. das häusliche Umfeld und die herrschende Rollenverteilung sowie
die Reflexion der eigenen Erziehung (Ehemals u. jetzt, 1810). V. hatte die
Möglichkeit, Lesestunden abzuhalten, das Theater zu besuchen oder zu reisen.
Nachhaltigen Einfluß auf ihre eigenen literarischen Arbeiten dürfte darüber
hinaus die enge Beziehung mit ihrem Bruder →Heinrich Christian gehabt haben.
Gleichwohl sah V. sich selbst nicht als Schriftstellerin. Sie versuchte, sich durch
ihr Schreiben und ihren literarischen Austausch aus der ihr vorgegebenen Rolle
als Hausfrau und Mutter zu befreien und an der Seite eines schon zu Lebzeiten
berühmten →Ehemannes ihre Eigenständigkeit zu behaupten. Obwohl V. s
Mitautorschaft an den Texten ihres →Ehemanns nicht belegt ist, darf zumindest
eine indirekte Beteiligung angenommen werden.
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